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tantZ l inc  Abordnung von 27 Bauernvereinen hat beim Reichs-
to l 9? ' "/ 1' "’ um Ihm die Wünsche und Entschließungen
haben ' f‘C&CäU5)lm  bcr  Notlage der Landwirtschaft gefaßt

näkrm.^ ' m? ^ chsi"d°xzifs°r für die Lebenshaltungskosten(Er-
fonullt ,V °'zung, Beleuchtung, Bekleidung und

tistischeu« ^ 8* ), 6tci al‘^ ^ "och den Feststellungen des Sta-
1508 No'chsamtS für den Durchschnitt des Monats Januar auf
zurück̂ ? ." i -»- Vormonat. Sie ist sonach um 0.3 v. H.
R sr . 5 Rückgang ist im wesentlichen auf eine Senkung
Prelle «- R^ ° Ä --. zurückzuführc»; insbesondere haben diePreise für Butter, Fleisch und Eier nachgcgeben.
sich aeleae'ntUck? ein̂ m"'°. °^ ""geblichen Zwischenfall, der
VcnsiwrerS, ' --.. . Vortrages des deutsch-ostafrikanischen Trup-
L Neaieruna » Speyer ereignet haben soll, wnrde
Rh--inlandknmu.uk- Ä^ er öom  Vorsitzenden der Interalliierten
b« Letzte» « L " " " «-t-ilt, daß alle Vortrag- Lettow-Vorb.cks
Sicherheit und w' s ""tersagt werden, da sie geeignet seien, die
v -ch-ryctt und Wurde der Besatz.mgstrnppen zu gefährden.— Dre fraiuömrfK» . , . . .
Gesetzentwurf hat in der Kammer eine»
v°» 400 000 Fr. zurvon 400 oon At: 01ttrt)  den die Eröffnung eines Kredites
auf der Jnteniätil >nn? "bm"" °"" rung der französischen Abteilung

:2; SpVgg. Arheilgc» gefordert wird ^ " Presscausstelliing in Köln im Jahre 1928

daß eine tcilweist ^ -Skerung dementiert die Gerüchte,
gegen Ungarn auaeordnL '^ " '!? bct  tschechoslowakische» Armee
dadurch entstanden duk ^ Diese tzlcrüchte seien offenbar
erhalten habe» fnFnrfs! CU»nfic  Reservisten Einberufungsscheine

JV ’ f0f0lt bel! Eiden Dienst anzutreten.
der Arbcil'ervaAei'kwtt^ ^ '^ -. N^ ierung. die nur aus Vertretern
Militärische/ucbiinaen 'n,« -larte, sie wolle in diesem Jahre keine
eine vollstä»»,:-.- »».«^ .^Efinden lassen und den Versuch machen,
scheu Kreisen Norwegens vorzubereiten. In politi-
sehr kurz sein̂ wjE b'° Lebenszeit der neuen Regierung

Staats !.. . "Chicago Tribüne" berichtet aus Washington, das
Dollar-Anlo-Es" ^̂ habe sich der Gewährung einer 30-Millio»cn°
ten Jm l Ä ' &,Cb,C  Sowietrcgierung in den Vereinigten Slaa-
setzt? Ausbau ihres Eisenbahnnetzes aufnehmen wollte, widcr-

Eeisensalmî ^ " " " (Kolumbien) stürzte eine vor kurzem errichtete
l sabrik ern. wobei sieben Personen getötet wurden.

Venlsch.frggzysjsche deziehungen.
Seit , da im Reichstag in Verbindungmit der l Zeit , da tm Reichstag in Sß,

außenpolitische ^ ?luswärligcn eine große
Senat , das fran ' ökisch- sich  auch der
Dort hairdelt es ÄA „ außenpolitischen Fragen,
pellationen -»? & ?  rb,e  Behandlung verschiedener^ -
. es Iieot « Ä^ üI,t !f- _ _ . .

Fnter-«... wie■
Es HA " ? u^ »pvlitik. - ■. - ----

Berlin sowmg ]*r Sache, daß in den Diskussionen
^ Mngen ciuci, breit bk- deutsch-französischen Be-
^ußenminister üa? ? ?--»' einnahmen. Ter deutsche
seinen bekannten !SL~ J *ui1ptad}C darüber eingeleitel mit
übrigen RednerÄ 6?.  * ux  Bcsatzungsfrage. Auch d-ie

' ten dieses Thema Reichstag zum Wort kamen, bchandcl-
sprechcu, die alle ernsten "" "Einheitsfront"

Im französischen̂ uehn-enden Parteien umfaßt,
gewohnten Tone f,urte ntan  wieder die alten, längst
^ertrag da wäre ^ r kein VersaillerÄÄK ’äÄ ? " *^ertrag da wäre . ;us 00  rem Versailler
Mann starkes .Peer^ or̂ BeLsl ?"̂ .Rustung âuf ein 100 000
einzelne Senatoren h™ Berufssoldaten reduziert hat, sprachen

. Redner, Stre1en,ann ^ ^ " " deutschen Gefahr". So sagte ein
smstet nun auch eurerseits ifafll Deutschland ist abgerüstet,

, 1 Am ein modernes Leer i lbcr  der Friedensvertrag habe
J dem eine unoelw., ŵ^ ^ ""gezwungen, ein Kerdresheer, hinter

J  5 Frankreich abe? stecke noch
3U  Periode der «nd seine Industrie sei noch in '>r. abrüste. Organisation beorifse» mw, 1«- ‘ :

entaeaen bis L l »lten Formel .. ü-  B Mankreich abe-r stecke noch
entgegen vis zu> Periode der und seine Industrie sei noch in der

Dr . Doesseler.  ̂abrüste , so wKL ^ L 'on begrifft . Wenn ' Frankreich jktzmmmmmmä  Das ist sehrn<̂ 'U? flr°6cn  aussetzen?^
zw,̂ Deutschland durch Ver-

Baumstück

, 13,03 0!
Dr . Doesseler

SU "'" iehigesE ^ ' U'.un zwingt Deutschland durch Ber-
selbe Heer wieder al », ' " - dann macht man ihm dieses. En, anderer mchD Vorwurf,
am Elsässer — trua d-r Senator Eccard

zösische Annäherung böte, auf der der künftige Friede be¬
gründet sei. Allen Deutschen würde die Ausrechterhaltung
der Besetzung des Rheinlandes ein- Beweis für den kriege¬
rischen Geist Frankreichs sein. In gewisser Beziehung, so er¬
klärte Lemery, bin ich mit bejx Deutschen einverstanden. Man
muß zwischen der Politik des Zwanges gegen die Deutschen
und der Politik der Verständigung mit diesen Deutschen
wählen. Die letztere Politik ist gewählt worden, aber sie ist
offenbar nnveeirnbar mit der weiteren Beibehaltung unserer
Funktionäre am Rhein. Das bedeutet nicht, daß ich für eine
unverzüglicheRäumung bin. Aber will man, um diese Frage
zu regeln, bis zum Jahre 1935 warten, wenn das Rheinland¬
pfand nach den Bestimmungen des Versailler Vertrages seinen
ganzen Wert verloren haben wird? Die Deutschen überfluten
init ihren Argumenten die ganze-Welt, die Zeit aber arbeitet
in der Räumirngsfragc nicht für uns.

Außer dieser einen Stimme har man bis jetzt keine andere
gehört, die das Problem der deutsch-französischen Beziehungen
ruhig und rein sachlich beurleilt. Man muß nun gespannt
daraus sein, wie sich Außenminister Briand in Beantwortung
der Interpellationen über diese Frage äußert. Mit Auffassun¬
gen, wie sie die eingangs erwähnten Redner vortrugen, kommt
mau natiirlich nicht weiter!

Sie innerpolilischr Lage.
Ter Koalitionszwischcnfall.

L>er Vorstand der Zenirumsfraktion des Reichstages hat
sich mit dem Zwischenfall befaßl, der in der Plenarsitzung des
Reichstages dadurch emstandcn war, daß der dcutschnationale
Abgeordueiev. Freyiagh-Loringhoven an der Außenpolitik des
ReichskabinettsKritik geübt hatte, was den Abg. Ulitza (Ztr .)
zu einer scharfen Entgegnung veranlaßt . Die Deutschnatio¬
nalen hatten dann durch den Abg. v. Liudeincr nochmals eine
Erklärung abgeben lassen. .

Wie gemeldet wird, sieht der Vorstand der Zentrums-
fraktion diesen Zwischenfall als erledigt an, nachdem in der
Rede des Abg. v. Lindcincr-Wildau sDnatl.) die nach den Be¬
mängelungen des Abg. Ulitzka (Ztr .) gehalten wurde, bic
Tcutschnationalen erklärt haben, daß sic an den drei wich¬
tigsten Punkten der Außenpolitik: Mitarbeit am Völkerbund.
Locarnopolitik und insbesondere Verständigung mit dem lvcst-
lichen Nachbarn fcstzuhalten gewillt sind.

Bon deutschnalionaler Seite wird mitgcteilt, daß die
Teutschnationale Volkspartei den Vorstoß des Zentrumsabge-
ordneien Ulitzka in der Dienstagsdebatte des Reichstages zum
Etat des Auswärtigen Amtes gegen den denischnationalen Abg.
Fre .herrn v. Frcytag -Loringhoven als erledigt ansicht, nach¬
dem ihr von führender Stelle des Zcnirnms mitgeteilt worden
ist, daß der vom Abg. Ulitzka vorgebrachte Angriff den AbsichtL«
des Zentrums nicht entsprochen habe.

Das Schulgesetz.
Die Zenirumsfraktion des Reichstages will die Ent-

scheidultg über ixis Schulgesetz so rasch wie nur irgend möglich
herbeiführen. Die Frattivn des Zentrums hat ihre Forde¬
rungen für die Aufrcchtcrhaltung oder Beseitigung der Siinul-
tauschulen formuliert , und diese formulierten Anträge dem
Reichskanzler zu dem Zweck übergeben, daß er sowohl im
Kabinett die Angelegenheit erörtert und klärt, wie auch mit
den Parteiführern der Regierungsparteien recht bald Fühlungnimmt.

Die RSomungSfrage.
Ein Vorschlag Briands?

Die Rede Strescmanns , so schreib! das „Echo de Paris ",
hat Briand ernstlich in Verlegenheit gebracht. Man bemerkt
dies an der Vertagung der Rede, die er im Senat hätte haten
sollen. Das Blatt sagt, Stresemann I-obe Briand vor die
Alternative gestellt: Entweder ist der Locarno-Vertrag etwas
>vert, und in diesem Falle ist die Sicherheit Frankreichs garan¬
tier:, und die Rheinlandräumnng muß in Kürze erfolgen oder
aber die Rheinlandbesetzung bleibt bestehen und Locarno ist als
wert- und wirkungslos anerkannt worden. Man müsse zugeben,
daß dieses Argument der Stärke nicht entbehre.

Nach Ansicht des Blattes beabsichtigt Briand , Deutschland
als Lösung eine weitere Herabsetzung der Bcsatzungsstarke von
60 OVO auf 50 000 Mann vorzuschlagcn.

Votschafterv. pntlwitz.
Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens.

Wie aus Washington gemeldet wird, ist der neue deutsche
Botschafter in Washington vom Präsidenten Coolidge zur
Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens empfangen wor-
ot -'i-v r,* tetc  ^ er  Ueberreichung eine Ansprache an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten , in der er ausführte , der
aufrichtige Wunsch des deutschen Volkes, ein ungeschriebenes
Vermächtnis keines Vorgänaers u. Maltzan und seiner eigenen

lleverzeugung wurven isin alte Kräfte mispannen lassen, aus
das Ziel der Fortführung der Bemühungen von M .' ltzan um
die Festigung der Freundschaft zwischen den beiden Völkern
unablässig hinzuarbeiten. Unter Hinweis auf die Friedens¬
kundgebungen des Präsidenten betonte der Botschafter, daß
auch Deutschland den Wiederaufbau der unter den Nachwehen
des großen Krieges noch leidenden Welt durch verständnisvolle
Zusammenarbeit zwischen den Völkern für möglich halte und
zu dieser Zusammenarbeit bereit sei.

In seiner Erwiderungsansprache begrüßte Coolidge den
neuen Botschafter aufs herzlichste und erklärte, daß er in der
Ankündigung der Fortführung der Politik des hier so populär
gewordenen, leider zu früh verstorbenen Botschafters von
Maltzan, die beste Garantie sür die weitere Vertiefung der
freundschaftlichenBeziehungen zwischen beiden Nationen er¬
blicke.

Deutschland und Oesterreich.
Rechtsangleichung und wirtschaftlicheAnnäherung.

Der österreichische Justizminister Dr . Dinghofer, der gegen¬
wärtig in Berlin weilt, gewährte einem Zeitungskorrespon¬
denten eine Unterredung, in der er u. a. ausführte : Natürlich
ist die Einführung eines gleichen Strafgesetzbuchesin Deutsch¬
land und Oesterreich nur ein erster Schritt auf dem Wege der
Nechtsangleichung. Wir sind entschlossen, ans diesem Wege
weiter zu gehen, und die Vorbereitungen dazu sind bereits im
Gange. Wir beabsichtigen insbesondere, die Angleichung aus
dem Gebiete des Wirtschaftsrechts zu vollziehen, und wenn
einmal das gemeinsame Strafrecht vollendet sein wird, werden
wir wohl zunächst die Ausarbeitung eines gemeinsanien
Wechselrechts unternehmen. Auf dem Wege der Rechtsangtci-
chung liegt ferner die Aenderung der Bestimmungen über die
Staatsangehörigkeit in beiden Ländern.

Es unterliegt, so fuhr der Minister fort, keinem Zweifel,
vaß der Anschlußgcdanke sich in der österreichischen Bevölke¬
rung immer mehr vertieft. Die Fricdensvcrträge verbieten
"ur ?en politischen Anschluß, nicht aber den wirtschaftlichen.
Es gibt Möglichkeiten, die wirtschaftliche Annäherung zu voll-
zrehen ohne daß Oesterreich seine Selbständigkeit aüfqibt, zu
deren Aufrcchtcrhaltung es sich verpflichtete. Ich kann mit

erklären, daß niemals irgendein öster-
relchlsaier Abgeordneter einer wirtschaktlichen' Kombination
zustiiitinen wird, die eine Spitze gegen Deutschland hat.

politische Lagesfchau.
— Einigkeit gegen die Splitterparteien ? Im Reichstag

haben wieder Besprechungen stattgefunden über d.e Maß¬
nahmen, die im Kampfe gegen die Bildung von Splitter-
Parteien anzuwenden waren. Allseitig wurde dabei zum Aus-
ttuck gebracht, daß das Splitterpartciunwesen eine Gefahr
für den ganzen deutschen Parlamentarismus bildet. Die Auf¬
fassungen über die Gegenmaßnahmen sind sich sachlich näher-
gekommen, so daß damit gerechnet werden kann, daß der
Deutsche Reichstag noch vor den Neuwahlen entsprechend«
Aendcrungen des Wahlgesetzes durchführen wird. Die Idee,
een amtlichen Einheitsstimmzettel abzuschaffen, ist vorläufig
fallen gelassen worden, neuerdings gehen vielmehr die Be-
strebiingen dahin, die Maßnahmen, die einzelne Länder bereits
gegen die Splitterparteien eingeführt haben, die aber wegen
der Jehlenden verfassungsmäßigen Grundlage vom Staats-
gerichtshof beanstandet worden sind, nunmehr verfassnngs-
suaßig zu sanktionieren. Das würde, bedeuten, daß in Zu¬
kunft Wahlvorschläge nur noch eingcreicht werden dürfen,
wenn eine bestimmte Zahl von Unterschriften dafür vorhanden
ist und außerdem eine Kaution gestellt werden kann, die ver¬
mutlich wenigstens so hoch sein müßte, daß die Stimmzeltcl-
kosten damit gedeckt werden können. Die Fraktions- und
Parteifnhrer werden im Laufe dieser Woche die Verhandlun¬
gen über diese Angelegenheit fortsetzen.

.. .T* Einberufung des Deutschen Landwirtschaftsrates. Der
ständige Ausschuß des Deutschen Landwirtschaftsrates, der
Gesamtvertretung der gesetzlichen Berufsorganisation der
deutschen̂ Landwirtschaft (Landwirtschaftskammern) hat sich
niit der über das ganze Reichsgebiet sich erstreckenden und alle
Betriebsgrößen betreffenden starken Zuspitzung der Agrar--
krisis befaßt und angesichts dieser Entwicklung beschlossen, mit
verkürzter Einbernfungsfrist die Vollversamiitlung des Deut¬
schen Landwirtschaftsrates zum Mittwoch, den 22. Februar
dieses Jahres einzuberuscn.

•*-* Keine Landtaasncuwahlcn in Hessen . Der hessische
Staatsgertchtshof, der >ich mit dem Einspruch der Wirtschafts¬
partei, der Nationalsozialisten und der Evangelischen Volks¬
gemeinschaft gegen die letzte Landtagswahl befaßte, fällte, wie
aus Darmstadt gemeldet wird, nach sechsstündiger Sitzung fol¬
gendes Urteil: „Die Anfechtungen der hefstichen Landlagswahl
vom 13. November 1927 werden als unbegründet znr>'-t-
gewiesen."



LMlss.
Hochheim a . JH., den 2. Februar 1928.

—r . Trauerseier . Ein großer Leichenzug bewegte sich
am verflossenen Dienstag , den 31 . Januar , nach dem hie¬
sigen Friedhofe . Der im Alter von 75 Jahren dahinge¬
schiedene Weingutsbesitzer . Herr Johann Anton Hirsch¬
mann , wurde zur letzten Ruhe bestattet . In dem Trauer¬
gefolge schritten die Spitzen der hiesigen Stadtverwaltung,
eine große Anzahl kranztragender Kinder und viele Leid¬
tragende . Nach der kirchlichen Einsegnung am Grabe
wurden unter ehrenden Nachrufen Kränze niedergelegt.
Zunächst widmete Herr Domänenrat Otterpohl im Namen
der Fürstlich von Jsenburg -Birstein 'schen Weingutsver¬
waltung einen Kranz , bei dessen Niederlegung er aus¬
führte , daß in dem Verstorbenen er einen treuen Freund
und fachkundigen Berater betrauere , dessen Andenken so¬
bald nicht erlöschen werde . Weitere Kränze wurden ge¬
widmet von der Gräflich von Jngelheim 'schen Verwaltung,
ferner dem 13. „Landwirtschaftlichen Bezirksverein ", den
Arbeitern und Arbeiterinnen des Hauses Hirschmann,
dem Vorsitzenden der „Hochheimer Vereinsbank " , dessen
Mitbegründer und Vorstandsmitglied der Verstorbene
lange Jahre war und der „Ortsbauernschaft " . Der Dahin¬
geschiedene , ausgezeichnet durch Vorzüge des Geistes und
der Persönlichkeit , war ein Sohn des Nheingaues und in
Mittelheim geboren . Durch seinen gemeinnützigen Sinn
gehörte er lange Jahre den hiesigen städtischen Körper¬
schaften als eifriges Mitglied an und nahm regen Anteil
an der Entwickelung und dem Emporblühen unserer Stadt.
Ferner war er eine Autorität im Weinbau und sein Name
auf diesem Gebiete nah und weit geschätzt. So dürfte
das Andenken des Verstorbenen in Segen bleiben . Er
möge ruhen in Frieden!

—r , Frühlingsboten . Durch die milde Witterung des
Monats Januar verbunden mit den reichlichen Nieder¬
schlägen , machen sich bereits in der Natur die Frühlings¬
boten bemerkbar , was nicht die Freude des Landwirtes
findet , da alsdann spätere Kälterückjchläge -, die unausbleib-
har sind , großen Schaden verrichten . So wird von der
Bergstraße gemeldet , daß hier in den Gärten die Schlüs¬
selblumen blühen . Weiterhin zeigen Elockenblumenstau-
den , Pfingstrosen , die Sträucher des Flieders und der Jas¬
min kräftige Knospen , ebenso haben die Haselstauden ihre
gelben Blütenwürstchen bereits entwickelt , und an ge¬
schähen Stellen lugen die zarten Palmkätzchen bereits aus
den Knospen hervor . Auch bei uns ist die Natur in ihrr
Frühlingsentwicklung bereits weit vorgeschritten , obwohl
der Winter noch lange nicht zu Ende ist.

Der Sternenhimmel im Februar 1928.
Schon werden die Tage länger , die Dämmerung beginnt

Dlrtte des Monats erst gegen halb 7 Uhr . Es lvird langsam
Frühjahr , auch am Sternenhimmel , denn es steigen int Osten
die typischen Frühjahrssternbilder empor : Der große Löwe mit
seinem Hellen Hauptstern , dem königlichen Regulus , und in
Ipäterer Abendstunde folgt ihm die Jungfrau mit Spica . Im
Südosten steht der Krebs mit dem Sternhaufen Praesepc , den
schon ein Operngucker aufzulösen vermag , südlich davon die
Wasserschlange . . Im Meridian finden wir den Orion , des
Himmels prächtigstes Sternbild , südlich von diesem den großen
Hund mit Sirius , lieber Orion stehen die Zwillinge mit den
Brudersternen Caftvr und Pullux , mehr westlich ' der Stier
mit dem Plejaden , noch weiter polwärts der Fuhrmann niit
Cappella und der Perseus mit dem veränderlichen Stern
Algol.

Durch diese .Bilder zieht die Milchstraße von Südosten
kommend weiter zur Cassiopeia und Cepheus und finkt im
Norden unter dem Horizont . Am Westhimmel stehen der
Widder und Andromedar -Pegasus . Im Osten erhebt sich der
Wagen wieder in größeren Höhen . — Als einziger Planet
am Abeudhimmel glänzt Jupiter am Südwesthimmel bis etwa
acht Uhr abends am Himmel . Auch Merkur ist zum Monats-
anfaug noch Abendstern , verschwindet allerdings bald in den
Sonnenstrahlen und steht am 24. in unterer Konjunktion zurSonne.

Lies Rainer.
Geschichte einer Che oon Leonltne v. Wtnterfeld.

(Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
Nachdruck und UeberjetzungSrechl tu fremde Sprachen Vorbehalten.

M . Fortsetzung.
Aus der Haustür trat die Mutter, ihr Körbchen mit

der Näharbeit in der Hand . Sie setzte sich zu Lies unter
die Linde

„Schläft er noch ? Himmel ja , daß man nun auch schon
Großmutter ist ! Uebrtgens Lies , ich habe eine große Bitte
an dich. Es ist mir lieb , daß ich dich hier allein finde ."

Lies sah lächelnd von ihrer Arbeit auf und schob leise
mit der Fußspitze den Wagen ein wenig zurück, daß der
Kleine nicht gestört würde durch lautes Sprechen.

„Nun , Mütterchen , ich bin ja ordentlich neugierig ."
Mutter Oldenhos setzte die Hornbrille aus die Nase,

wte sie beim Sticken zu tun pflegte , denn sie fing mittler¬
weile an , weitsichtig zu werden . Dann räusperte sie sich
ein wenig.

„Hm , — ja . Lies , — siehst du , — ich meine ja bloß
wegen Ellen . Sie ist doch jetzt alt genug , daß sre weiß,
was sie will . Und Pastor Tile —"

Jäh wurde Frau Kiillerchen in ihrer sinnenden Rede
unterbrechen . . „ , .

Aus dem Obstgarten kam Ellen im Sturmschrttt , ern
Körbchen schwenkend.

„Kinder , denkt nur , die ersten Erdbeeren !"
Und sie setzte sie vor die beiden aus den weißeit

Gartentisch.
„Ellen , pst — der Junge schläft !"
Erschrocker hatte Lies den Finger auf ben Mund

gelegt.
„Ach, verzeih — so, — ich werde ihn ein bissel ins

Gebüsch schieben, damit wir ungestört schwatzen tönnen.
Mutter was hast du eben von Pastor Tile gesagt ? Ich
hab 's noch gerade gehört ."

Frau Kullerchen lachte ein bißchen verlegen.

Alle anderen Planeten stehen am - Mvrgenhimmel . So
geht Mars zwei Stunden vor der Sonne auf , Venus zwei bis
eineinhalb Stunden und Saturn fünf Stunden vor der Sonne.
— Unser treuer Begleiter , der Mond , steht am 5. in vollem
Glanz am Himmel , am 13. ist letztes Viertel , am 21. Neu¬
mond , und der 28 . bring ! das erste Viertel . Die Sonne
wandert weiter nordwärts in ihrer Bahn , so daß die Tage
immer länger werden . Die Helligkeitsdauer beträgt mit Ein¬
schluß der Morgxn - und Abenddämmerung am Anfang des
Monats etwa elf Stunden , zu Ende zwölfeinhalb Stunden.

*

# Wettervoraussage für Freitag . Fortdauer des unbe¬
ständigen , unfreundlichen Wetters . Abwechselnd bewölkt,
Niederschläge.

Verlängerung der Gültigkeit der Hindcnburg -Markcn.
wie Hindenburg -Wohlfahrtsbriefmarken und Jubiläumskarten,
deren Vertrieb init dem 31. Januar beendet werden sollte,
werden wegen der anhaltenden Nachfrage noch bis Ende März
bei den Postanstalten und bei den Vertriebsstellen der Deutschen
Nothilfe , den Wohlfahrtsämtern und bekannten Organisationen
der freien Wohlfahrtspflege verkauft . Ihre -postalische Gültig¬
keit endet erst am 31 . Mai . Zahlreiche Anträge , die aus dem
Mittelstand und von Sozial - und Kleinrentnern schon jetzt ein-
gingen , beweisen immer von neuern die große Not , die bekämpft
werden muß . Hierfür weitere Mittel zu schaffen, möge jeder,
der einen noch so geringen Betrag zur Linderung der Not ent¬
behren kann , nach Kräften Sindenbnrg -Marken und Postkarten
kaufen und benutzen. ,

Ein Heldenlied vom Frieden ist der am Samstag und
Sonntag im II . X.  laufende Film : „Stacheldraht ." Dieser
Film ist kein Weltkriegsfilm , ver uns nocheinmal die trau¬
rige Erlebnisse ins Gedächtnis rufen soll, sondern er ist
ein Werk des Friedens und der Völkeroersöhnung ! 2n
diesem Film gibt es Scenen , die zu den gewaltigsten
künstlerischen Erlebnissen gerechnet werden können . Ein
Jeder , der den Film sieht , wird ihn als unendlich großes
Erlebnis in sich aufnehmen und unauslöschlich werden
die ergreifenden Scenen im Gedächtnis haften bleiben .—
Selbst die kleineren Rollen sind in diesem Film oon
ersten Darstellern besetzt. Pola Negri spielt die weibliche
Hauptrolle . Die beiden männlichen Hauptrollen spielen
Clioe Brook und der junge Schwede Einar Hanson , der
kurz nach den Aufnahmen tödlich verunglückte . - - Es ist
Pflicht eines Jeden , sich dieses Kunstwerk anzusehen . —
Der Stacheldrahl ist durchschnitten ; wir wollen hoffen,
daß dieses eiserne Unkraut nie wieder emporschießt ! —
Ein gutes Beiprogramm wird dafür sorgen , daß auch die
Lacher aus ihre Kosten kommen . — Sonntag um 4 Uhr
Kindervorstellung.

Man schreibt uns:

Zwei ieilSleuMrtr Mttwekbnz» toi 888.
Im November und Dezember des verflossenen Jahres

1927 hat die Eroßeinkaufsgesellschaft Deutscher Konsum¬
vereine in dem Ankauf der größten Fleischwarenfabrik in
Europa , den Bölts -Werken A. G . in Oldenburg , und im
Ankauf des in der Altmark gelegenen 2700 Morgen großen
Ritterguts Osterholz einen weiteren großen Fortschritt in
der Eigenproduktion durch die organisierten Konsumenten
vollzogen . Dient die Fleischwarenfabrik in Oldenburg
dazu , dem gesteigerten Bedarf der Mitglieder in den Kon¬
sumvereinen nachzukommen , so soll der Erwerb des Ritter¬
guts in erster Linie zur Eigenerzeugung von Rohgemüse,
insbesondere Erbsen , Bohnen , Karotten und Blumenkohl,
für die eigene Gemüse - und Obst -Konservenfabrik in Stendal
Verwendung finden.

Die E . E . G . Fleischwarenfabrik in Oldenburg erhebt
sich aus einem 180 000 qm . großen Grundstück und ist
sowohl architektonisch , wie betriebstechnisch eine der vollen¬
detsten Betriebszentralen . Bis zu 2000 Schweine können
täglich durch Beendigung ihres Leidensweges verarbeitet
werden.

Bei voller Ausnutzung aller Gebäude und Einrichtun¬
gen können rund 1500 Personen Beschäftigung finden.

„Gott ja , die alte Geschichte. Ich fragte bloß eben
Lies um Rat ."

Ellen setzte sich aus die Banklehne und schnippte mit
dem Finger.

„Mußt nicht so viele um Rat fragen , Mütterchen . Dies
ist doch Hali ganz alleine meine Angelegenheit ."

Lies nickte.
„Ellen hat recht , Mutter . Zwingt sie nicht durch

Bitten oder Vorstellungen ."
„Aber wer redet denn von Zwingen , Lies . Wir

fragen sie ja bloß ."
Ellen legte die Hände um die Knie . Sie sah in

die Ferne.
„Lies hat gesagt , wenn der eine kommt , den Gott

zum Weggenossen sür uns bestimmt hat , dann ist von
einem Schwanken und kleberlegen gar nicht inehr die
Rede . Dann weiß man halt sofort , das ist er . So wre
es bei Lies und Knut war . Aber wenn ich Pastor Tile
heiratete ? Denlt doch nur , wie schrecklich! Tann könnte
ja plötzlich mit einem Male doch der eine kommen , —
denn es gibt sür jeden Menschen den einen , — die ihn
aber nicht abivartcn können , werden unglücklich. — —
Hallo , Lies , der Prinz ist aufgewacht . Darf ich ihn
herausnehmen ? Oh , wie süß er lacht ."

Vorsichtig hob Ellen den Kleinen aus dem Wagen
und brachte ihn der jungen Mutter . Wie rot jeine Bäck¬
chen waren vorn Schlafen , und wie hell seine großen,
blauen Angen.

„Doch auch zu fatal , daß deine Frida gerade jetzt
krank werden mußte . So hast du nur unnötige Plackerei
mit dem Jungen , statt dich hier zu erholen ."

„Aber Muttchen , das ist doch keine Plackerei , den
Jungen bei sich : : haben . Er ist so lieb und schläft säst
die ganze Nacht durch ."

Sie sah nach der Uhr.
„Es . ist auch gleich Zeit , daß er herein muß zum

Abendsüppchen und dann ins Bett ."
„Ich könnte das ja auch so schön besorgen, " schmollte

Ellen , „aber sie will ja nicht . Meint , das könnte nur
eine Mutter alles richtig machen ."

Lies lachte und hob ihren Bub ' hoch in die Luft.

Das Landgut Osterholz besteht aus 400 Morgen Wall Minister für
500 Morgen Wiesen und 1800 Morgen Ackerland . Ä Eigemchaft bcj
lebendem Inventar sind vorhanden : 500 Schafe , 120 Ri » Gezeichneten
der und 60 Pferde . Außer der Eemüseerzeugung wil -Kassel den Kon
die Schweinezucht und -Mast neu ausgenommen . , A Wiesb

Tatkräftig marschiert der Gedanke der organisierte Vorjahren , wo
Verbraucher in den Konsumvereinen : Wir wollen unsel Sonntag , den
Angelegenheiten in die eigenenjHände nehmen . tages des Grü

anstaltet wcrd
Betr . Fremdenvorstrllungen im Staatstheater Wiesvc cmftakmtg zu

den . Als weitere Fremdenvorstellung ist für Eonntaj haltigen Erfol
den 12. Februar ds . Jrs . im Großen Hause vorgesehen wieder eine G
„Prinz Friedrich von Homburg " Schauspiel von Heiuril Präsident Ehrl
von Kleist . Anfang 15 Uhr . Ende 17.15 Uhr . Ermäßigt wohlc zugute k
Preise . Kartenbestellungen werden bei den auswärtige ^ Wiesba
Vorverkaufsstellen bis Sonntag , den 5. Febr . ds . Ir » Hwr starb naci
abends entgegengenommen.

AusM uni)Fern.
S»el mdsmlt leim MeglMt.

Es sollen 7000 Mann neu eingestellt werden.
z Rüsselsherm . In den Opelwerken haben die Massel q--

einstellungen von Arbeitern begonnen . Es sind bei dl unter sitiuJi,,!
Arbeitsämtern der Stadt Mainz , Wiesbaden , Frankful t,j cr  dein U,,
Darmstadt etc . Erwerbslose angefordert worden . Zurze ' ' ^
werden täglich etwa 100 Arbeitskräfte in den Abteilung>
Fahrradbau und Automobilbau neu eingestellt . Seit de
1. Januar ist die Gesamtbelegschaft von 7000 auf 95s Der hessis,
gewachsen , sie soll im Lause der nächsten Monate a gangen . Er schl
15 000 gesteigert werden . Inzwischen sind weitere ut Ausgaben von
fangreiche Ausschachtungsarbeiten für die bauliche Erw ( nahmen rund
terung der Opelwerke in Angriff genommen wordc also ein ungedc
Fertiggestellt wird zurzeit der neun Stockwerk hohe , d 8,5 Millionen <
Opeiwerke überragende Reklameturm , ein Monstrum de» eigentliche Fehl
scher Baukunst . I siürde , gegen r

dings zu bcachi
A Tarmstadt . (Sic Einfuhr  v o n B i e h a i> " üttel fehlen,

v c r se n chkc u Gebiete  n .) Der Minister des Jnnc > schüsse, die in d
erläßt -eine Bekannnnachung über die Einfuhr von Vieh c>> imstande Ware
stark verseuchten Gebietsteilen , in der es heißt : Die preußisch Millionen zu d
Regierungsbezirke Schleswig , Holstein , Hannover und handelt wird . !
sowie der Landesteil Oldenburg gelten als stark verseucht > 1927 , der nomi
Sinne meiner Anordnung vom 'l3 . 1. 28. Alles aus dies um weitere 4,2
Gebietsteilen nach Hessen eingeführte Zucht - und Nutz«, gen mit Besold
unterliegt demnach der fünftägigen Absonderung nach M 1927 laufen,
gäbe der Vorschriften . Höhe von 11 I

A Höchst. (Unfall i tt den Höchster FarE  öa der Reste-Sl
Werken .) Bei der Legung von Kabeln in den Farbwert ^ Zum Schli
brach die Bohle eines Hängegerüstes . Dabei stürzten z» Aufstellung iibc
Arbeiter in die Tiefe . Dem einen gelang es, sich am GeV ustv. Vervssentli
festzuhalten , während der andere 10 Meter tief stürzte und f ^ HE > Schließ
den .Zemcntboden aufschlug . Mit schweren Verletzungen Ü streben nach st
er ins Krankenhaus.

Henuiq , der er
baden.

A Mainz,
der Jnteralliic
in Speyer mit
Lettolv-Borbeck
sind alle Versa
über die Schlmverboten.

A Herbstem, Vogelsberg. (I in Walde t ö b I>
verletz  t .) Der junge Arbeiter Karl Decher von Engels
(Kreis Lauterbach ) wurde im dortigen Gemeindewald b 1
Holzfällen von einem unglücklich stürzenden Baume getrom
Mil schweren Verletzungen am Hinterkopf mußte der ä' . Die sw*
dauernswerte nach .Hause getragen lverdcn , wo er feil* gesetzt ^
schweren Verletzungen erlegen ist. ^ Abg. g rau ,

A Marburg . (Zuchthaus für einen rückso  leugnet werden'
l i g e n Die b.) Vor dem hiesigen Schöffengericht stand £ richtigen Vertre
zwanzigmal vorbestrafter Händler 'aus Gießen unter der 21 über die Cntwü
klage des Straßenraubes , den er am hellen Tage auf ei>» sichtlich der Abr
Fußwege bei Hartenrod (Kreis Biedenkopf ) mittels hin» im Völkerbund I
listigen Ueberfalls an seinem Schwager verübt hatte , so» nur den Artikel
wegen Rücksalldiebstahls und Betruges . Er wurde zu eil allen anderen G
Zuchthansstrafe von insgesamt 5 Jahren und 7 Monat und die neuen A
verurteilt . . und ausgestalte.

A Kassel. (Der itcne Kasseler Bezirks!  zwischen Rheinlo
s e r v a t o r .) An Stelle des Baurats Dr . Phil . Dr . Ing . HE Außenminister st
urcyer ist Dr . Ing . Bleibaum zum Äezirkskonservator für ' Briand neulich d
Regierungsbezirk Koiiel aewäblt und von dem Vreußfiö bezeichnet habe
_ J  Augenblick aufhö

“Bg. Sloeckc
Ta fuhr der kleine, gelbe Jagdwagen vors Haus.
„Fried und Knut wollen pirschen fahre »," sagte Elle

erläuternd und sprang über den Rasen.
Aus der Haustür traten in Joppe und hohen Stiese'

die beiden Jäger , die Büchse über der Schulter.
Gerade als er einsteigeri wollte , sah . Knut seine FrK

und seinen Jungen unter der Linde.
Da ging er mit starken , frohen Schritten über pd

Vorplatz hin zu ihnen.
„Donnerwetter , . hat der Bengel rote Backen. Licl

kommst du mir ?"
„Aber Knut , die Frida ist doch nicht da, wer soll

Jungen zu Bett bringen ?"
„Herrsch , oa sind doch genug Frauenspersonen s!

Hause ."
Er sah zu Ellen herüber.
Die zuckte lachend die Achseln.
„Wenn Lies aber Angst hat , daß wir ihn fallen lasst»

oder ihm Bier statt Milch geben ?"'
Tann sagte sie mit komischem Pathos:
„Lies , bu hast mir einst lang und breit anseinanve:

gesetzt, daß die Interessen der Gattin immer über dew
der Mutter stehen sollten . Das war graue Theorie . Je!
kommt die Praxis ."

Fried war jetzt auch .langsam über den Rasen zu £>'
anderen getreten.

Er legte beide Hände lachend auf den Rücken.
„Rechts oder links . Lies ? Mann oder Kind ?"
Lies war rot geworden und küßte ihren strampelnd

Jungen.
„Ja , käme ja selbstverständlich mit dir , Knut , wenn pl

Frida da wäre , aber —"
„Aha , jetzt kommt das Aber !"
Fried drehte sich lachend ans dem Hacken herum-
„Tann konnn nur . Mit einein Baby bars ein M <>'!

konkurr'icren bei 'ner Mutter ."
Knut drehte stirnrunzelnd an seinem Bärtchen . ^

Ivar entschieden eifersüchtig ans seinen Jungen . 3M
jheuchelte er Gleicksgüttigkeit.

(Fortsetzung folgt -)
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Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung in ' Reser
Eigenschaft bestätigt worden . Dr . Blcibaum vertritt in der.
bezeichnete.n Stelle für den Umfang des Regierungbezixksr
Kassel den Konservator der Kunstdenkmäler in Berlin.

A Wiesbaden . (Rot - Kreuz - Tag .) Wie in den
Boriahren , wird auch in diesem Jahre ein Rot -Kreuz -Tag am
Sonntag , den 13. Mai , aus Anlaß des hundertsten Geburts¬
tages des Gründers des Roten Kreuzes , Henry Dnnmisi per -
anstallct werden . Das Deutsche Rote Kreuz Ivill die ' Ver-
anstallung zu einer Werbewoche ausgestalten , um einen -nach¬
haltigen Erfolg zu erhalten . Mit der Veranstaltung wird
ituebci* eine ©clbfiunntlun -g ftcrbmtbcn roevben SxOGicnnin^
Präsident Ehrler empfiehlt die Förderung dieser dem Bolks-
wohlc zugute kommende Veranstaltung des Roten Kreuzes.

L . A Wiesbaden (R e i chs b a n k d i r e k t o r H e n n i a f .)
I f tcr  parb »ach schwerer Krankheit Reichsbankdirektor .Max

baden ^ ^er Cr̂ e ^orstandsbeamte der Reichsbankstelle Wies-

w ^ orbvteuc Vorträg  e.) Der Vorsitzende
i CrÖ '■’f 1' C1-'fĥcinlandkommission hat der Negierung

9pftnlii -N??? t• El bn^ eI n®c Verträge des Generals von
ünd inH ^ für das besetzte Gebiet verboten habe . Ferner

cv  sE r̂fannnlungcn , in denen der General von Franyois
verboten ^^n Tannenberg spricht , im besetzten Gebiet

(ll ntersch .la g u n g.) Verschwunden ist
unter Mitnahme von etwa 2000 Mark ein junger Alaun von
hier . Sein Aufenthaltsort ist unbekannt.

Die bedenMOe Finanzlage Hessens-
Staatsvoranschlag ist dem Landtag zuge-

gangen . Er schließt mit einem Gesamtbedarf für Verwaltungs-
n ^on 139 Millionen Mark , dem an lausenden Ein¬
nahmen rund 128 Millionen gegenüberstehcn . Es verbleibt
» n aa ^ V'^ Edeckter Fehlbetrag von 11 Millionen , von denen

., -? oucwauf Besoldungserhöhungen entfallen , so daß der
^Wtliche Fehlbetrag ohne diese nur 2,5 Millionen betragen

9<F nJ' 3 r lF ,onett  un Vorjahre . Hierbei ist aller-
. 5.u beachten, daß ,m neuen Jahre besondere Deckungs-

LÄ ? fehlen , wie zuni Beispiel Reste-Stock- mtb Reichszu-
CJ1 CU 7^ ,mt  bie Fehlbeträge auszugleichen

) x v o II B i e h a
.Munfter des ^ nne . ■. . . ■- - — u ,v ycyiutu -uyc uu ^ uyie!
E -nsuhr von Vieh 0 Mstandc waren Immerhin verbleiben für 1926 noch

s heißt : Die Preußisch . . 1 '
i, Hannover und @M
:t als stark verseucht l
i. 28. Alles aus dich
: Zucht - und NutziA
ibsonderung nach W«

sm;rr~7” 7“ ; -e>" «m:egin oervteioen tur 1925 noch ich
iimiwl ' ? 1' 1’! l a^ cn/ vorüber mit dem Reich gegentvärtig ver-
JS cI‘ Dasselbe gilt für die Deckung des Fehlbetrages
NIN (,.? ?> 7ch Millionen beträgt , sich aber vermutlich

»77 77 Millionen erhöhen wird durch die Belastnn-
fql 1™* Besoldungserhghungen , die ja bereits ab 1. Oktober
SSntt 7V bie  Deckung des Fehlbetrages von 1928 in
da her llnd bisher keine Mittel vorhanden,
da der Reste-Stock bereits in 1926 aufgezehrt ist.
Ausstcllmio ttÄ ^ -̂ -̂ Erichtes über den Entwurf wird eine
usw S .eueremnahmen , Rcichsiiberweisungen
erhellt . Schließftck lwrd b' C bcbl ‘of’!iri)e Finanzlage werter

DentWer Reichstag.
. . Berlin , 1. Februar,

gesetzt. ^ 0 * tn0 be§  ® tats be§  Auswärtigen Amtes wird fort-

lDem.) führt aus , es könne nicht ge-
richtigen Vertretern 7 .un§' fonbern ßci  allen auf.
über die 7 Volkerbundsidee eilte tiefe Entrüstung
sichtlich der sn ^ a" 0 ber Iefclen yahre herrsche, besonders hin-
im mtcrlms r 1ltunß- geschichtliche Aufgabe Deutschlands
nur den WrHf  ^ 0c darin , daß es als legaler Mitarbeiter nicht
allen andere» m 5 der Volkerbundssatzungen, sondern auch aus
und die neue» 7 77 unb  Mission dxs Völkerbundes
und ausaestmf^ bef Bolkerverkehrs mit Nachdruck fördere
zwischen nachdrücklichen Betonung der Anomalie
AußenmiL " Lsetzuug und Locarno-Vertrag durch den
Briand ne iw btc  Demokraten durchaus an . Wenn
bezeichnet hnhl Sr .ü0e bci  Rheinlandräumung nicht als aktuell
Augenblick aufhö!e werden, daß sie für uns keiner

Nhr,  cri ' v e' aktuell zu fern.
Lor'' n lKomm.) meint, die Rede des Abg. v. Freytag^
weseŵ°"°" ^ ben  Deutschnationaleu sichtlich unangenehm ge-

Außenpuliill ^ , - ^ b^ " o>v (Rat .-Soz .) bezeichnet die deutsche
Volk aeacnüber konsequente Unwahrhaftigkeit dem deutschen
dem Dawes Nak. ^ fei  darüber getäuscht worden, daß mit
Streiema »« •e-, deutsche Souveränität verkauft wurde,
rott ciemnriit mt‘ f" " er Völkerbundspolitik vollständig banke-
werden ■VUl  Handelsvertrag mit Polen müsse abgelehnt
verrat dec- Außenpolitik sei ei» niederträchtiger, infamer
oerra , des Volkes. Der Redner erhäl ! einen Ordnungsruf.
jetzt be-u'»,m»̂ ^ ? ölk.) sieht in dem Dawespakt die Ursache des
1 -- !- ° -- - --

gen Aur !̂ " unnister  Dr . Strcsemann wende! sich zu den gestri-
vo>n Vorwärts "" St60' b' Freytag -Loriughvveu und der dazu
erklären wolle aufgeworfenen Frage , was der Minister dazu
Abgeordneten » Munster betont, et könne nicht mit dem
als eine wertvoi,» »̂deiner die Rede des Abgeordneten v. Freytag
Deutsch,lationalei? . ^ egmizung der Ministerrede betrachten. Die
anerkannt . ^ en die Locarnopolitik nicht etwa terminiert
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^egensatz zu dieser̂ ^ 0uugspolitik fordert, so liegt darin ein
daß diese Politik in S ra bton . Es trifft nicht zu,
hat nicht den neuen ^ ^ckgasse geführt hätte . Herr v. Freytao
ein sch lagen sollen. Das °" 9^ ^ en, den wir nach seiner Meinung
Politik . Wir haben »icht ein neuer Weg unserer
Verpflichtung de» übrigen m r .ubligatorischen̂ Schiedsgerichts-
uns den Beifall der Hemete» ein  Beispiel gegeben und
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Eure , daß die Idee vo» Locarno Gemeingut ves deutschen Volkes
werden kann. (Beifall .) Ein französischer Senator hat gesagt,
Deutschland habe durch den Versailler Vertrag das modernste Heer
der Welt bekommen. (Lachen.) Wir empfehlen allen Mächten
der Welt, sich ein modernes Heer dieser Art anzuschaffen. (Sehr
gut.) Die von französischer Seite gegen eine Rheinlandräumung
angeführten Argumente treffen nicht den Kern . Ganz unverständ¬
lich ist die Erklärung , Deutschland müßte erst seine Reparations¬
verpflichtungen erfüllen. Die Rheinlandbesetznng soll doch auch
nach dem Versailler Vertrag nicht so lange dauern , bis die letzte
Millionen bezahlt ist. Wenn aber Frankreich die Fortdauer der
Besetzung als einen Machtfaktor betrachtet, so wäre nicht zu ver¬
stehen, daß es diesen Machtfaktor für irgend eine Gegenleistung
aus der Hand geben will. Ich hoffe jedoch, daß es uns gelingen
wird , bald die letzten Hemmnisse zu beseitigen, die einer wirkungs¬
vollen Zusammenarbeit mit Frankreich dem Werke des Welt¬
friedens noch entgegenstehen, (Beifall .)

Abg. Dr . Wirth (Ztr .) meint , Dr . Stresemann habe ge¬
sprochen wie ein Minister der loyalen Opposition.

Von den Kommunisten ist ein Mißtrauensantrag gegen den
Außenminister eingebracht worden, der gegen die Antragsteller
und die Völkischen abgclchnt wird.

Der Etat wird nach den Vorschlägen des Ausschusses mit den
Ausschußentschließungen angenommen.

Ohne Anssprache wird der Gesetzentwurf über die Anrufung
des Ständigen Internationalen Gerichtshofes im Haag in erster
und zweiter Beratung angenommen, dann vertagt sich das Haus
auf Donnerstag 12 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen die Einsprüche gegen die Aus-
weijung der Kommunisten Florin und Bertz und der Etat iie*
besetzten Gebiete.

Handrlsieil.
Frankfurt a. M., 1. Februar.

— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,1965
Reichsmark je Dollar und 20,44 Rm . je englisches Pfund.

— Essckteiuiiarkt. Die Börse war nnsichcr und verzeichnete
noch während der Notiz der Erstkurse einen starken Rückschlag.

— Produktenmarkt . Es tvurdcn gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 22.75—24.75, Roggen 24.50, Sommergerste 27.50—29.50,
Hafer inl . 23.50—24, Mais gelb 21.75- 22, Mais Mixed 22.50
bis 22.75, Weizenmehl 36.50—37, Roggenmehl 33.50—35.25,

^ Weizenkleie 14.15—14.25, Roggenkleie 15—15.25.
Berlin , 1. Februar.

— Devisenmarkt. Das Devisengeschäft zeigte ein weiteres
Zurückgleiten des englischen Pfundes.

— Effektenmarkt. Die Tendenz der Börse war unsicher und
lustlos.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen märk. 22.50—22.80, Roggen mark. 22.80—23.10, Brau¬
gerste 22—27, Hafer märk. 20—21.10, Mais La Plata 21.20—21.40,
Weizenmehl 29—33.25, Roggenmehl 30—33.25, Weizenklcic 15.20,
Roggenklcie 15.20.

L§WAachMien.
Die Handwcrksnovclle im Reichswirtschaftsrak.

Berlin , 2. Februar . Der Wirtschaftspolitische Ausschuß
des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates beschäftigte sich mit dem
Entwurf eines Gesetzes zur Aenderuug der Gewerbeordnung
und des Handelsgesetzbuches. (Haudwerksnovclle .) Der Gesetz-
entwurf bringt eine Umgestaltung des Wahlrechts zu den
Innungen und Handwerkskammern . Für letztere wird das
allgemeine , gleiche, direkte und geheime Wahlrecht eingeführt,
für alle Gewerbetreibende , die selbständig ein Handwerk be¬
treibet !. Ferner wird das bisher übliche Aussichtsrecht über
die Handwerkskammern geändert . Der bisher bei den Hand¬
werkskammern bestellte Staatskommissar soll in Fortfall kom¬
men und die Aufsichtsführuug über die Kammern direkt durch
die oberste Landesbehörde erfolgen . Im allgemeinen wurde der
Regicrungsvorlage zugestimmt.

Das Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " in Pcrnambueo.
Bremen , 2 Februar . Das Schulschiff des Deutschen

Schulschiffvereins „Großherzogiu Elisabeth " ist am 31 . Januar
ivohlbehalteu iu Pernambuco angekommen . Es wird am
2. Februar die Heimreise nach der Weser antreten.

-Frieders ' Gnadengesuch abgelehnt.
Berlin , 2. Februar . Wie aus Weimar gemeldet wird , hat

das thüringische Gesamlministerium die Gnadengesuche für
den Oberstaatsanwalt Dr . Frieders abgclehnt , so daß mit der
alsbaldigen Vollstreekuug der fünfmonatigen Gefängnisstrafe
zu rechnen ist.

Die sranzöstsch-amerikaiiischen Antikriegspaktvcrhandlungen.
Paris , 2. Februar . Wie Havas aus Washington berichtet,

erklärt man im Weißen Hause , Präsident Coo'lidge weigere
sich, die Entwickelung der französisch-amerikanischen Vcrhänd-
luugeu über einen Äntikriegspakt zu kommentieren . Mau er¬
kläre jedoch im Namen des Präsidenten , daß die allgemeine
Stellungnahme der amerikanischen Regierung die sei, daß die
Bereinigten Staaten den geplanten Vertrag billigen würden,
daß sie jedoch die Ansicht verträten , daß es vorteilhafter und
nützlicher sei, wenn er zwischen einer gewissen Anzahl von Län¬
dern abgeschlossen würde.

Ungültigkeitserklärung linksradikaler Wahllisten in Polen.
Warschau , 2. Februar . Die staatliche Wahlkommission

hat gestern die Wahllisten der sozialdemokratischen Linken und
von zwei halbkommunistisch -radiralen Bauernparteien — wie
cs heißt , aus formellen Gründen — für ungültig erklärt.

Sühne für die Unruhen in Großwardcin.
Bukarest , 2. Februar . Das Kriegsgericht in Klausenburg

verurteilte ^ vier Studenten als Anstifter der antisemitischen
Unruhen in Graßwardein zu je zwei Monaten Gefängnis.

90 000 Mark unterschlagen.
Bricg , 2. Februar . Durch die Zusammenarbeit der Bric-

ger und der Berliner Kriminalpolizei wurde eine umfang»
reidje Unterschlagung zum Nachteil der Rcichsbank aufgedcckt.
Der bei der Rcichsoanknebenstelle Brieg beschäftigt gewesene
Reichsbankpraktikant Haselbach verschaffte sich im Sommer
vorigen Jahres einen Girovordruck und erwirkte mit Hilfe
dieses Vordrucks im Juni die Auszahlung von 90 000 Mark
bei der Reichsbank in Beutben an einen Frenrü » keiner Ara ».

Dieser Freund ist als Mittäter bereits verhaftet worden.
Haselbach selbst, gegen den ebenfalls ein Haftbefehl erlassen
würbe , ist vorläufig , ba er wegen KrÄnkhcii nicht hnftfahlg
ist, auf freiem Fuß belassen worden.

Verfahren wegen Anstiftung zum Morde.
Nürnberg , 2. Februar . Bei dem Untersuchungsrichter des

Landgerichts Nürnberg schwebt-zurzeit eme Voruntersuchung
gegen den gegenwärtig in Strafhaft befindlichen Kommerzien¬
rat und früheren Konsul Guggenheimer wegen Anstiftung
zum Mord . Guggenheimer soll einen Zellengenossen namens
Molk, zuletzt Kaufmann in Nürnberg , angestiftet haben , den
Landtagsabgeordneten und früheren Stadtrat und Hanptleyrer
Julius Streicher gegen eine Entlohnung von 25 000 Mark aus
dem Wege zil schaffen.

Wegen Raubes und Körperverletzung zu schwere» Zuchthaus¬
strafen verurteilt.

Bützow , 2. Februar . Das Schössengericht Bützow hat die
Arbeiter Haufe, Sulau und Berndt wegen Raubes und Kör¬
perverletzung zu schweren Zuchthausstrafen verurteilt , ^ n der
Nacht zum 23. fstovember v. I . hatten die Angeklagten den
schlafenden Hofbesitzer Schmidt in seiner Wohnung in War-
now mit einem Knüppel niedergeschlagen und versucht, ihn
zu berauben . Der 18mal vorbestrafte Verbrecher Sukau wurde
zu fünf Jahren Zuchthaus und wegeti Mundraubes zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Bei Haufe erkannte das Gericyt
auf fünf Jahre und fünf Monate Zuchthaus . Berndt erbre»
vier Jahre Gefängnis.

Schiffsunglück.
Auckland, Neuseeland , 2. Februar . Nach einer hier ein-

gegangenen drahtlosen Meldung ist das britische Transport-
jchiss „Oceantransport " an einer großen Insel gescheitert und
)öll>a zerstört worden . Die Besatruna konnte ück retten.

Peter LnnSourg.
Er wollte verduften!

Aninittelbar nachdem Peter Limbourg seine für ihn ver¬
hängnisvollen Aussagen gemacht hatte , beobachtete der über¬
wachende Kriminalkommissar der politischen Abteilung , wie
Dr . Joseph Limbourg seinem Bruder in aller Heimlichkeit

zwei dicke Pakete Banknoten
zusteckte. Es waren im ganzen 20 000 Mark . Diese außer¬
ordentlich verdächtige Tatsache vcranlaßte den sofort unter¬
richteten Leiter ^ der politischen Polizei , entsprechende Maß¬
nahmen zu treffen und die Ausgangstüren des Saales so zu
besetzen, daß Peicr Limbourg nicht mehr aus dem Saal hinaus¬
tonnte . Der Polizeikommissar vcranlaßte nun die Zurückgabe
des Geldes an Dr . Joseph Limbourg , der es wütend in seine
Aktentasche steckte.

Maßgebend für die Einlieserung des Peter Limbourg in
das Gefängnis war lediglich seine offenbare Fluchtabsicht.
Verdunkelungsgefahr bestand nicht, da ja der Tatbestand vor
aller Oeffentlichkeit klargclegt war . Die Inhaftnahme recht¬
fertigt sich auch um so mehr , als Peter Limbourg unverheiratet
ist, viel Vermögen hat und große Besitzungen in Luxemburg
sein eigen nennt.

Dr . Joseph Limbourg hat 100 000 Mark als Sicherheits¬
leistung für die vorläufige Freilassung seines Bruders an-
geboten . Die maßgebenden Behörden haben es aber abgclchnt,
Peter Litnbonrg freizulasscn , weil gar kein Zweifel 'besteht,
das; er ungeachtet einer hinterlegten Summe sofort ins Aus¬
land flüchten würde , wo man seiner nicht mehr habhaft wer¬
den kann , weil er jenseits der deutschen Grenze im Westen
unter der Behauptung , es liege nur ein politisches Verbrechen
vor . bcll' mmt nicht ausgcliescrt werden würde.

Lmstes Md Heiteres.
Zu jung gefreit!

Mit 20^ Jahren wollte sich ein junger Mann aus Halle
m die Ehe stürzen . Das darf ein Mann bekanntlich erst mit
Eintritt der Volljährigkeit . Diese tritt für gewöhnlich mit
e-em - 1. Lebensjahr ein ; sie kann aber vom Vormundscyafts-
gcricht schon früher erklärt werden , wenn sowohl der Minder-
jahrige als auch der Inhaber der elterlichen Gewalt -seine Ein«
ivilligung gibt . Der Vater des jungen Mannes war aber
gegen die vorzeitige Ehe . Da hals sich der Verliebte ans andere
Weise. Er hatte einen älteren Freund , der ungefähr im Alter
seines Vaters stand . Diesen stellte er den Beamten als seinen
Vater vor , und der Beamte protokollierte die Einwilligung zur
Volljähigkeitserklärung . Das Vormundschaftsgericht beschloß
darauf , den jungen Mann als volljährig zu erklären und aus
Grund jener amtlichen Urkunde heiratete das Paar . Als der
Barer von der Ehe erfuhr , erhob er Einspruch . Der Sohn und
sein väterlicher Freund hatten sich vor dem Schöffengericht
Halle wegen intellektueller Urkundenfälschung zu verantworten.
Dem jungen Manne diktierte das Gericht zwei Monate Ge¬
fängnis zu, die aber gegen Erstattung einer Buße von 60 Rm.
ausgesetzt würden . Der andere kam mir einer Geldstrafe von
20 Rm . davon.

Aus aller Wett.
ü\  Raubübcrfall . Auf der Chaussee zwischen Fricdrichs-

hagen und Dahlwitz im Osten Berl . ins  wurde der Sohn
eines Kartoffelhändlers auf seinem Fuhrwerk von einem un¬
bekannten Mann angcfallen , niedergeschlagen und seiner
Geldtasche mit 300 Dtark beraubt . Von dem Täter fehlt jede
Spur.

EI Unterschlagungen bei der Danziger Obcrzollkassc. Im
Zusammenhang mit den vor kurzer Zeit aufgedeckten Unter¬
schlagungen bei der Oberzollkasse in Danzig  ist nunmehr
noch ein weiterer Zollbeamter verhaftet worden , der mit einer
Summe von 6000 Gulden an den Veruntreuungen beteiligt
ist. Es besteht die Aussicht, daß der durch die Unterschlagungen
enlstandcne Schaden durch eigene Vermögenswerte gedeckt
werden kann. Wie verlautet , stehen noch weitere Verhaftungen
bevor.

CT Der Streik der Bunkcrarbeitcr in Danzig . Die Bnnker-
arbeiter im Danziger Hafen  haben den kürzlich ge¬
fällten Schiedsspruch für die Hafenarbeiter abgclehnt und sind
in den Streik getreten . Von dem Streik sind fast alle Danziger
Bunkerkohlenfirmen betroffen , jedoch wird der Betrieb zum
größten Teil mit eigenen Kräften der Firmen aufrechterhalten.
Heute ivurden zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und
der Gewerkschaften die Verhandlungen zur Beilegung des
Streikes eingeleite !.



Samstag und Sonntag 8 .30 Uhr im U .-T . : Der
große Film der Vo kerversöhnung:

Sfacheldrahf”
mit Pola Negri . Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung.

□ Die Pariser Automobilausstcllung . Die internationale
Autvmobilausstellung in Paris  findet in diesem Jahre an
folgenden Terminen statt : Vom 4. bis 14. Oktober Personen¬
kraftwagen ; vom 25. Oktober bis 4. November Räder und
Motorräder ; vom 15. bis 25. November Lastkraftwagen.

□ Verhaftete Kokainschmugglcr . Wie die Blätter be¬
richten , sind in Paris  drei Personen verhaftet worden , die
sich mit Kokainschmuggel befaßten . Sie sollen durch einen
Mittelsmann das Kokain aus Deutschland erhalten haben.
Die Namen der Verhafteten , von denen einer eine angesehene
Pariser Persönlichkeit sein soll, werden vorläufig geheim ge¬
halten.

□ Sturmschäden . Bei einem starken Sturm riß sich im
Hafen von Catania  ein russischer Dampfer los und wurde
durch den hohen Seegang auf ein italienisches Schiff ge¬
schleudert , so daß er schwer beschädigt wurde . Mehrere andere
im Hafen liegende Schiffe und eine neue Mole haben gelitten.
Auch aus der Meerenge von Messina werden Sturm und
Gewitter gemeldet , die aber keinerlei Schaden anr —ttcteit-

MliiU WlMlimchliilM Ser SM Irtzhki».
Betr . Erhebung von Licht- und Wassergeld.

Am Freitag , den 3. Februar 1928 wird mit dem Ab-
lesen der Elektrizitätszähler und der Erhebung des Strom-

geldes für den Verbrauchsmonat Dezember 1927 sowie des
Wassergeldes für das 3. Quartal 1927 (Oktober -Dezember
1927 ) begonnen . Die Strom - und Wasserobnehmer werden
ersucht , die ihnen bei der letzten .Ablesung ungefähr ange¬
gebenen Rechnungsbeträge zur Abholung bereitzuhalten.

Die Rechnungsbeträge sind bei der erstmaligen Vor¬
zeigung durch die Ableser an diese zu bezahlen . Für seden
vergeblichen Cang der Ableser wird eine Eanggebühr von
30 Rpfg . erhoben , bei Zahlungsverweigerung die Leitung
abgetrennt und erst wieder angeschlossen , wenn die Rück¬
stände und eine Anschlutzgebühr von 5 RMk . gezahlt sind.
Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Berech¬
nung oder des festgestellten Verbrauches sind schriftlich
oder mündlich im Rathaus , Zimmer 6, anzubringen . Sie
halten die Verpflichtung zur sofortigen Zahlung der Be¬
träge an die Ableser nicht auf.

Auf die Bestimmungen in den Vordrucken der Rech¬
nungsformulare wird im Übrigen hingewiesen , insbeson¬
dere auf die Möglichkeit zur bargeldlosen Zahlung durch
Bankschecks und Postbarschecks.

Hochheim a . M ., den 31 . Januar 1928 . '
Der Magistrate Arzbächer

Betr . Satzungsänderung der Hefs.-Nass. Landw . Verufs-
genossenschaft.

Mit dem 1. Januar 1928 tritt nach einem Beschluß
des Reichsversicherungsamts vom 22 . Dezember 1927 ein
Nachtrag zur Satzung der Hesien -Nasiauischen Landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft in Kraft . Insbesondere
hat die Wahlordnung eine Neufassung erhalten.

Betriebsveränderungen , Neuanmeldungen und Ein¬
stellung von Betrieben treten nach der neuen Fassung der
Satzungen (§ 36) mit dem 1. Januar des laufenden Jahres

in Kraft , wenn sie vor dem 1. Juli des laufenden Jahre!
gemeldet werden . Nach dem 1. Juli bei dem Genossen
schaftsvorstand bezw . Sektionsvorstand eingehende Per
änderungsmeldungen haben erst mit dem 1. Januar de!
folgenden Jahres Wirksamkeit . Hiernach sind die Bel
änderungen der Eintragungen im Verzeichnis der Land
wirtschastlichen Betriebsunternehmer , welche im laufende!
Jahre berücksichtigt werden sollen , vor dem 1 . Jul!
schriftlich dem Sektionsvorstand der Hess.-Rasi . Landwirt
schaftlichen Berussgenossenschaft in Wiesbaden , Kreisaus
schütz, oder zu Protokoll hier im Rathaus , Zimmer k
zu melden.

ikjtztiül
oeim Telefoi

Rach § 29 bis 32 der Satzungen sind die landwirtschafi
lichen Betriebsunternehmer verpflichtet , Änderungen h
ihrem Betriebe , welche für die Zugehörigkeit derselben z>
der Genossenschaft oder für die Umlegung der Beitrüg
von Bedeutung sind , dem Sektionsvorstand schriftlich an
zuzeigen . Die schriftliche Meldung kann durch eine pro
tokollarische Erklärung auf dem Bürgermeisteramt ersetz
werden . Änderungen in den Betrieben können entstehe!
durch An - oder Verkauf von Grundbesitz , ReueröffnuN!
von Betrieben , durch Ankauf oder Anpachtung von Grund
besitz durch solche Personen , die früher noch keinen eigene ! —_ _ _ _
oder Pachtbefitz bewirtschaftet haben . Die Unterlassung de
vorgeschriebenen Anzeigen hat autzer der Straffälligkei
zur Folge , daß die Genossenschaftsbeiträge nicht geänder
werden , sondern nach wie vor in der festgesetzten Höhe zi
entrichten sind.

Die Neufassung der Satzungen und die neue Wahlort
nung können von Interessenten im Rathaus , Zimmer 6
während der Vormittagsdienststunden eingesehen werde»

— Wie 1
nimmt man i
Autonomsten
dauern wird.

Hochheim a . M ., den 31 . Januar 1928.
Der Magistrat : Arzbächer.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und zahlreiche Kranz-

und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter , Grossmutter und Schwiegermutter , Frau

Barbara Margarethe Hundler
gcb . Weilbächer

sagen wir allen Verwandten und Bekannten auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Besonderen Dank den barmh . Schwestern für die
liebevollen Bemühungen , der Jahresklasse 1860 , der werten Nachbar¬
schaft und Allen , die der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Hundler

Hochheim , den 1. Februar 1928.

Konserven
billiger als Frischgemüse!

2 Pf 1. Dose

Apfelmus.
Pflaumen mit stein .
Birnen weiß’/a Frucht
miraueiien.
Kirschen mit Stein
Ananas 250  gr-Dose

2 Pfd . Dose

6M
75<|
954

1.25
i.ao

51M

. . . 68^
ErDsen junge. . . . 85 -^
ErDSen junge , mittelfein 1.05
Schnitt-u. Brechhohnen 62^
Karottenmwürfet. . AO
Spinat. 52^

Billige H ü I s e n f r ü c h t e !
Erbsen gelb,m.Sch.Pfdv.28-̂ an
Erbsen grün „ „ 36̂ an

Linsen. . pid. 62, nou. 25 -4
Bohnen weiß pw.36 ,35u. 22A

Zwetschenlatwerg lose Pfd. 52 ^ 2 Pfd.-Eimer 1.05
Apfel -Gelee lose Pfd. 58 -el 2 Pfd.-Eimer 1.15
Aprikosen - Konfitüre lose „ 70 J> 2 Pfd .-Eimei 1.40

Marinaden
Rollmöpse , Bismarck
heringe , Heringe in ’ B Liter Kn ,
Gelee u. Bratheringe ] fl DoseflJlr ^ ^

Grone schwere
Meierl 1.95

Heringssalat . l/* F’fd. 28
Ff. Fleischsalat. V* Pfd- 35
Weinsülze .V * Pfd. 25

Die gegen den Radfahrer¬
verein 1899

nehme ich hiermit bedauernd
zurück.

Ph . Sack, Wilhelmstratze
Hochheim , den 2. Febr . 192h.

Ein möbl.Zimmer
mit oder ohne Pension
zu vermieten . Näheres
Geschäftsstelle Masien-
heimerstratze 25.

[epplcrie— Läufer ohne Anzahlung
ln 10 monatsraien liefert

Tepnicfihaus flgay&Killen Frankfurt
8. IH. 1Q88 Schreiben Sie lofort!

Große

WzbMMnjariie
mit Kost zu vermieten.
Zu erfragen in der Ex¬
pedition des Blattes.

Slellen-ÄMW iiit kn
Monal -Anzeiger des

Daheim
werden durch unsere Geschäftsstelle
„Flörshelmer Zeitung " , Schulstr.
ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.

Das Publikum Hai nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab¬
zugeben und die Gebühren zu
entrichten . Die Anzeigenpreise
des „ Daheim " sind im Vergleich
zur Hohen , über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnsera >wirku »g niedrig;
sie betrugen gegenwärtig nur 90
Pfg . für die Zeile (= 7 Silben)
bei SteUen -Angeboten und nur
70 Pfg . bei Stellen -Gesuchen.

Wir empfehlen , die Anzeigen
frühzeitig auszugeben.

Die Eeschästsstelle:
Verlag H. Dreisbach , Flörsheim.

Stilkleider
die große Mode,
Kleidung für Ge¬
sellschaft , Nach¬
mittag und Sport,
nur Allerletztes
bringt d.Winter¬
band von Beyers
ModefUhrer.

Für 1,50 M
Überallzu haben.

Verlag Otto Beyer,LeipzigT

Seffentliche Wien »!.
Am Montag , den 6 . Februar von 11 Uhr ab uu1

evtl . Dienstag ab 10 Uhr wird der Rest der Waren au
dem Konkurs Mannhe imer meistbietend versteigert ; in
Saal des Taunus.
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7091 Jahresklasse 7091
Hierdurch laden wir alle Kamera¬

dinnen und Kameraden , nebst Freun¬
dinnen und Freunden zu dem

»Bunten Abend«
am Samstag , den 4 Febr . 1928 , 19.71
Uhr , im nttrrisch geschmückten Saal
„Zur Rose “' , im Reiche des Prinzen
Karnevals , freundlichst ein . Saalöff-
nung7 . 11Uhr . Mit aller närrischst . Gruß :

Der hohe hat uon 1907.
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1897er!
Samstag , den 4. Februar 1928 ab 8.30 Ä

Versammlung
im Berliner -Eck, Bes . Dittmann.
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Dusliges Potpourri
über 25 der beliebtesten älteren u . neueren Rarnevalsliedef

mit überlegter Textstrophe zusammengestellt von
F. Hannemann

Heiteres mehrfarbiges Titelbild

für Klavier 2 - händig Mk . 2 .- I für Zither Mk . 4 .0Ö
„ Salon - Orchester Mk . 3 .- „ Mandol .- QuartettMk . 1.60
„ Blasmusik Mk . 4 .- | Texte zum Mitsingen Mk . 0 .02
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Unstimmig
Debatte : i
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hoben Prot
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Zu bezieben durch jede Buch - und Musikalienhandlung'

Verlag von P. J. Tonger, Köln a. Rh.
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